
Interview mit den beiden Medizinstudierenden im Komitee des SGAIM Frühjahrkongresses 2018

«Es ist eine tolle Gelegenheit zu 
erfahren, was alles möglich ist»
Interview: Nadja Pecinska

Mitglied der Redaktion, Managing Editorin

Sie waren beide bereits bei der Vorbereitung des 
SGAIM-Frühjahrskongresses Mitglieder des Kongress-
komitees. Was war das für eine Erfahrung?
Noémie Boss: Es war eine sehr spannende Erfahrung, 
im Kongresskomitee dabei zu sein, mitreden und mit-
denken zu dürfen. Es gab mir einen einzigarter Ein-
blick in die Weiter- und Fortbildung.
Benjamin Magyar: Es war äusserst interessant, mit dem 
gesamten Komitee diesen Kongress mit zu organisie-
ren. Ein Kongress dieser Grösse und mit diesem Thema 
ist für mich etwas Neues gewesen. So gab es natürlich 
auch arbeitsintensivere Zeiten, aber Dank dem grossen 
Einsatz des gesamten Komitees konnten die Aufgaben 
gut bewältigt werden. 

Wie konnten Sie sich in den Vorbereitungen   
 einbringen?
Benjamin Magyar: Unsere Aufgabe als studentische 
 Vertreter war an diesem Kongress die Nachwuchs-
förderung. Da das Thema «Unser Nachwuchs – Unser 
Kapital» war, haben wir spezifisch Nachmittage für Stu-
dentinnen und Studenten und junge Assistenzärzt-
innen und -ärzte organisiert. Damit wollten wir die 
 Innere Medizin unter den Studenten promoten, aber 
auch die Vielfältigkeit des Themas zeigen. 

Noémie Boss: Unsere Meinung als Studierende war oft 
gefragt, und es war sehr interessant, in Kollaboration 
mit den Swiss Young Internists (SYI) das Programm für 
Studierende und Assistentinnen und Assistenten ge-
stalten zu dürfen.

«Unser Nachwuchs – unser Kapital» lautete das Motto des diesjährigen Frühjahrs-
kongresses der SGAIM, der Ende Mai in Basel stattfand. Der Nachwuchs wurde  
dann auch gleich von Anfang an in die Kongressorganisation miteinbezogen. Wel-
che Eindrücke dies bei der jungen Generation hinterliess, können Sie in diesem In-
terview erfahren.

Inwiefern hat es sich gelohnt, den Dachverband der 
Schweizer Medizinstudierenden swimsa und die SYI 
von Anfang an in die Kongressorganisation zu 
integrieren?
Benjamin Magyar: Noémie und ich sind Vertreter der 
swimsa (swiss medical students association). Wir haben 
zusammen mit den SYI diese Themennachmittage or-
ganisiert. Für uns war dies ein enormer Vorteil und 
eine grosse Unterstützung von Seiten der SYI!
Noémie Boss: Aus den unterschiedlichen Karriere- und 
Altersgruppen ergab sich eine besondere Gruppendyna-
mik und eine spannende Gruppenarbeit. Ich denke, 
dass der Einbezug sowohl der SYI als auch der swimsa in 
die Kongressorganisation einen entscheidender Punkt 
ist, um den Nachwuchs innerhalb der SGAIM zu fördern.

 Noémie Boss Benjamin Magyar

Zu den Personen

Noémie Boss und Benjamin Magyar sind Medizinstudierende 

der Universität Bern, Mtiglieder des Dachverbands der Schwei-

zer Medizinstudierenden swimsa und Mitglieder im Kongress-

komitee des SGAIM-Frühjahrskongressses 2018.  

«Es war äusserst interessant, mit dem gesamten 
Komitee diesen Kongress mit zu organisieren.» 
 Benjamin Magyar
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Die SYI hatten am SGAIM-Frühjahrskongress 2018 
einen eigenen Nachmittag gestalten können. Welche 
Themen wurden darin behandelt? Was bleibt Ihnen 
davon besonders in Erinnerung?
Benjamin Magyar: Wir wollten an diesem Mittwoch-
nachmittag die verschiedenen Aspekte und Arbeits-
möglichkeiten im Bereich der Allgemeinen Inneren 

Medizin AIM aufzeigen. Viele Studierende sehen die 
AIM als ein Fach, mit dem man «nur Hausarzt» werden 
kann. Aber es gibt noch so viele andere Möglichkeiten. 
Zum Beispiel Forschung, Lehre oder Spitalarzt. Beson-
ders in Erinnerung bleibt mir ein Gespräch beim an-
schliessenden Apéro mit anderen Studierenden und 
einigen Ärzten, wo ich einige Tipps und Inspirationen 
für die Zukunft erhalten habe.
Noémie Boss: Mir bleibt vor allem die Vielfalt der Mög-
lichkeiten, und wie individuell je nach Interesse – sei es 
Forschung, Ausland oder Hausarztmedizin – dieses 
Fachgebiet gestaltet werden kann.

Weshalb sollen vor allem auch junge Medizinstuden-
tinnen und -studenten und junge Ärztinnen und Ärzte 
Kongresse wie beispielsweise die SGAIM-Kongresse 
besuchen?
Benjamin Magyar: Man kann lernen. Nicht, als ob man 
nicht schon genug an der Uni lernt, aber man lernt an-
deres kennen: Leute, den Alltag, neue Therapien und 
Medikamente, aber auch viele neue Möglichkeiten.
Noémie Boss: Ich denke, dass es eine tolle Gelegenheit 
ist, mehr darüber zu erfahren, was in dem Fach alles 
möglich ist und zu entdecken, worüber im Moment ge-
forscht wird. Auch das Networking und Zusammen-
kommen mit bekannten und neuen Kolleginnen und 
Kollegen kommt nicht zu kurz.

Wo konnten Sie persönlich vom Programm des 
Kongresses profitieren? Was hat Sie beeindruckt?
Noémie Boss: Da ich sehr lange in der Ausbildungskom-
mission der swimsa aktiv war, interessierte mich ganz 
besonders die Präsentation von Prof. Schwartzstein 
über die Art und Weise, wie mann die richtigen Medi-
zinstudierenden auswählen soll. Es war meiner Mei-
nung nach eine sehr spannende Art, in den Kongress 
zu starten.
Benjamin Magyar: Beeindruckt war ich von der Grösse 
des Kongresses und der wunderschönen Basler Messe. 
Zudem, wie reibungslos alles abgelaufen ist. Dies war 
wirklich erstaunlich. 
Profitieren konnte ich von den Nachmittagen und den 
vielen Vorträgen. So erinnere ich mich insbesondere 
an ein Zitat im Vortrag von Professor Drahomir Au-
jesky: «Bleiben Sie neugierig und hinterfragen Sie.»

«Ich denke, dass es eine tolle Gelegenheit ist, 
mehr darüber zu erfahren, was in dem Fach 
alles möglich ist und zu entdecken, worüber im 
Moment geforscht wird.» 
 Noémie Boss
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Symposium zur transkulturellen Kompetenz in Basel am 18. und 19. Oktober 2018

Vom 18.–19. Oktober 2018 findet in Basel im Zentrum für Lehre 

und Forschung (ZLF) sowie im Museum der Kulturen ein Sym-

posium mit dem Titel «Cultural Competence: Steps to Take from 

Medical Education to Care of Patients» statt. Das Symposium 

wird veranstaltet von Medical Anthropology Switzerland (MAS) 

mit Unterstützung des Universitären Zentrums für Hausarztme-

dizin beider Basel (IHAMB), der Swiss Hospitals for Equity 

(SH4E) und der Schweizerischen Gesellschaft für Geistes- und 

Sozialwissenschaften (SAGW). 

Schwerpunktmässig ist diese Veranstaltung ausgerichtet auf den 

Erwerb von (trans-)kultureller Kompetenz für die tägliche Praxis 

und insbesondere darauf, wie dies durch ein «joint venture» zwi-

schen der Medizin und der Medizinethnologie idealerweise ge-

lingen kann. Durch die Kombination von Vorträgen, Podiumsdis-

kussion und Workshops mit nationalen und internationalen 

Expertinnen und Experten aus beiden Bereichen sollen einer-

seits Denkanstösse vermittelt, aber auch konkrete Unterstützung 

für den Arbeitsalltag angeboten werden. 

Für Hausärztinnen und Hausärzte könnte von besonderem Inte-

resse sein, dass sie in den Workshops schwierige Situationen 

aus ihrer täglichen Praxis mit erfahrenen Expertinnen und Ex-

perten sowie Kolleginnen und Kollegen aus den verschiedens-

ten Berufen diskutieren können. Während die Vorträge in engli-

scher Sprache sind, werden die beiden Workshops zur 

Hausarztmedizin und Palliative Care jeweils in deutscher Spra-

che durchgeführt. Die Veranstaltung ist mit 3 Credit Points der 

SGAIM akkreditiert.

Nähere Angaben zum Programm, Ort und den Link zur Anmel-

dung finden Sie auf www.sagw.ch/seg/commissions/MAS.html; 

oder wenden Sie sich an symposium2018[at]medicalanthropo-

logy.ch 

Sylvie Schuster, Heinrich Kläui und Klaus Bally
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